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Zitat

Ein winziges Fünkchen Hoffnung besteht für die Zukunft, dass die Lehrerstellen nicht im
selben Umfang gekürzt werden wie die Schülerzahlen zurückgehen. Dann können die
Klassen kleiner werden, und man hat dadurch etwas weniger zu korrigieren.

Das sind natürlich alles berechtigte und kluge Ausführungen, die aber ein Problem unberührt
lassen, nämlich die enorme Ungleichbehandlung in den Kollegien, die aus bekannten Gründen
vor allem in Nordrhein-Westfalen existiert. Diese Ungleichbehandlung spiegelt sich auch in der
Studie von Mummert und Partner, die die Lehrerarbeitszeiten untersucht hat und im
Gymnasialbereich in NRW enorme Unterschiede zwischen den Lehrkräften ermittelt hat. Diese
Studie wird auch im Forum gerne zitiert, aber nur, um eine Überlastung ALLER Lehrer zu
belegen, die faktisch nicht existiert. Selbstverständlich gibt es eine erhebliche Anzahl Lehrer,
die eine "volle" Stelle als dreiviertel oder in Einzelfällen sogar halbe Stelle ausfüllen - in der
Regel sind das keine Lehrer mit Deutsch-Englisch, Englisch-Französisch, Mathematik-Deutsch
oder Mathematik-Latein (Liste ist natürlich erweiterbar).

Bei diesen Lehrern muss man zusätzlich zur Korrekturbelastung eine hohe Anzahl von
Folgelasten einrechnen, unter anderem: Immer Klassenlehrergeschäfte; immer große Kurse im
Abitur mit vielen Erst- und ggf. Zweikorrekturen; Schlangen am Elternsprechtag; regelmäßige
Vergleichsarbeiten zusätzlich zu den Klassenarbeiten (so zumindest in BW); ständige
Beschäftigung mit besonders intensiver Reformitis; relativ genaue Kontrolle der eigenen Arbeit
durch Schüler oder Eltern, die die meisten hier gemachten Vorschläge zur "Reduktion" der
Arbeitsbelastung als unsinnig ausweist (böser gesagt: man kann noch an den Vorschlägen ganz
gut ablesen, wer schulisch unter welcher Belastung steht).

So gesehen ist die Idee der Spreizstunden politisch vollkommen berechtigt, aber natürlich
ungut für das Klima in den Kollegien.

Aus meiner Sicht gibt es nur eine halbwegs sinnvolle Lösung für das Gerechtigkeitsproblem,
ohne die zahllosen Kollegen abzustrafen, die sich in ALLEN Fächern abrackern: Mehr
Transparenz zu schaffen durch Anwesenheitspflichten für alle Kollegen bis 16 Uhr. Dann könnte
man leicht nachvollziehen, wer was, wieviel und überhaupt arbeitet. Damit wäre auch die
kuriose Situation aufgehoben, dass manche Kollegen 40 Stunden pro Woche arbeiten und an
ihrer Schule als besonders engagiert gelten, weil sie soviel "Außerunterrichtliches" tun, und
andere 50 Stunden arbeiten und ihnen nachgesagt wird, sie machten nur Dienst nach
Vorschrift. Eine Präsenzpflicht wird aber, wie hier schon andernorts diskutiert, aus finanziellen
Gründen nicht kommen.
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Was die Ausgangsfrage des Threads angeht: Das Verhalten der SL ist natürlich unmöglich. Hier
haben sich wohl zu viele ältere Kollegen zu wohnlich eingerichtet. Also: Gespräch mit dem SL
suchen, Gespräch mit dem Personalrat suchen.
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